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Ali/tet avstridis, Peloili/tcs nnmtvs , V. iifßnis, Hyla caerulea

(H. ovaiiea Dam].), H. ruhelhi , Euciiemh hicolor, säiiimtlich

von der Nordkiiste Neiihollands.

Drei neue IJatraclüer beschreibt Rapp in diesem Archiv

1842. I. p. 289 : HyperoUus murmoratus , Engystoma guttatum

und Breviceps verrucosus.

Bericht über die Leistungen im Gebiete der Natur-

geschichte der Fische während des Jahres 1842.

Von

Dr. F. II. Troscliel.

Mac Leay machte in dem Calcutta Journal of nat. bist,

for .luly 1841 und daraus Annais IX. p. 197 ein neues Sy-

stem der Fische bekannt, wovon hier als Probe nur das All-

gemeinste bis auf die grösseren Gruppen:

I. Cttnohrunchii mit karomartigeo Kiemen.

1. Plagiostomi Ciiv. Knorpelfische mit angewachseoen Kiemen;

zu den SäiiglliiereD führend.

2. Slvriones Cuv. Kuorpellische mit freien Kiemen.

3. Oainojilery'^ii .Vlac Leay. Knochenfische mit freien Kiemen;

7.U den Amphibien führend.

II. AclennhranchU mit nicht kaniniarligen Kiemen.

4. Lojihobraiicliu Cuv. Knochentische mit paarweise längs den

Kiemeubogcn geordneten Biischelo.

3. Cyrliislomi Cuv. Kuurpclfische mit einer Reihe zelliger Kiemen.

Die erste Abtheiliing nennt Verf. eine abweichende Gruppe, die

zweite eine nurmale. !Seine Abiheilung Ostinnpterygii zerfällt wieder

in eine abwiichende Gruppe Acaut/iopterygii Attedi, von denen er ver-

rauthel, sie haben alle Ctenoidschuppeu, und eine normale Gruppe

Malucopleryi^ü Artedi, von denen er vermnthet, sie haben alle Cy-
cloidschiippen. Die Eintheiluog geht dann weiter:

A Acanthopiery^ii.

1. Uulitlina. Plectognathi Cuv. Kiefer-, Zwischenkiefer- und

Gaumenbeine verwachsen. Kiemendeckel und Kiemen unter der Haut

verijorgen

G*
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1. Balistidae.

i. Oslraciontidae.

3. Cephalnspis Ag.

4. Orlhagoriscidae.

5. niodontidae.

Z. Verctna. Kiefer frei UDd voll.sländig, Kieinendecl<el siclilbar

Kiemendecliel und Vordeclcel gemeiniglich mit gezähnleo Rändern

oder mit Doraeo.

1. Cliaetodontidae.

2. Percidae.

3. Scorpaenidae.

4. Cirrliitidae.

5. Sparidae.

3. Flstularina. Kiefer frei und vollständig, Kiemendecl<el sicht-

bar. Kiemeodeckel und Vordeckel in der Regel mit glatten Rändern.

(Man sieht wie wenig geeignet zur Untcrscheidiiug dieser Charakter

ist, wenn man bedenkt, dass selbst in derselben Gattung oft Arten

mit gezähnten und glatten Deckelstückea vorkommen!)

1. Scombridae.

%. Fistularidae.

3. Gobioidae.

4. [iOpbiidae.

5. Labridae.

B. Malacopterygii.

4. Pleuronectina. Bauchflossen , wenn sie vurhandeti, unter den

Brnslflossen, und an den Schulterknocheu befestigt.

I. Anguillidae,

%. Echeneidae.

3. Cyclopteridae.

4. Pleuronectidae.

b. Gadidae.

5. Clupehia. Abdominales Cuv. Bauchllossen hinter den Brust-

flossen, und nicht an den Schulterknochen befestigt.

i. Siluridae.

8. Cyprinidae.

3. Esocidae.

4. Clupeidae.

3' Salmonidae.

Die Fiinf7,ahl setzt sich auf ähnliche Weise durch das ganze

System fort, und zwar so, dass immer drei Gruppen zusammen-

gehören, dann wieder zwei.

Auch für die geographische Verbreitung der Fische sind

mehrere bereits in dem diesjährigen Berichte (s. oben p. 90)

über die Naturgeschichte der Amphibien besprochenen Fau-

nen wichtig.
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A. Zawadzki's Fauna der galiziscli - bukowinischen Wir-

beltliiere zäjilt (p. 166 —182) 44 Arten von Fischen auf, deren

Zahl durch forlgesetzte Forschungen wohl noch vergrössert

werden möchte. Die Entfernung vom Meere ist zu gross,

sagt der Verf., als dass wir reich an Zugfischen wären, in-

dessen können wir doch manchen aufweisen, der von der Ostsee

und vom schwarzen Meere in unsere Flüsse tritt. Dnter den

44 Fischen sind 3 I'elromyzon, 3 Acipenser, 6 Salmo, 1 Esox,

20 Cyprinus, 3 Cobitis, 1 Silurus, 3 Pcrcoiden, 1 Cottus,

1 Gasterosteus , 1 Gadus, 1 Muraena.

II. Freyer hat in seiner Fauna der in Krain bekannten

Wirbelthiere im Ganzen nur 32 Fische, nämlich 2 l'ercoiden,

1 Cottus, 15 Cyprinus, 3 Cobitis, 1 Esox, 1 Silurus, 4

Salmo, 1 Gadus, 2 Muraena (acutirostris und latirostris Risso),

1 Acipenser und 1 Petromyzon.

Die Faune Beige le partie, indication methodique des

Mammiferes, Oiseaux, Reptiles et l'oissons, observes jusqu'ici

en Belgique par Ediii. de Sei y s - Loii gchamps. Liege

1842 enthält die Abtiieilung der Fische von p. 183 —245.

Sie zerfällt in zwei Abschnitte, in die der Fische des süssen

Wassers und in die der Seefische. Der Siisswasserfische fin-

den sich in Belgien 53, unter denen 43 nur im süssen Wasser

leben , 6 leben im süssen Wasser und gehen während des

Winters an die Mündungen der Flüsse, 4 leben im Meer und

gehen nur im Frühjahr oder Sommer in die Flüsse. Nach

den Gattungen vertheilen sie sich folgendermasseu: 1 Acipen-

ser, 1 Pleuroiiectes, 1 Cottus, 1 Acerina, 1 Perca, 1 Gadus,

31 Cyprinoiden, 2 Alosa, 4 Salmonen, 1 Esox, 2 Gastero-

steus, 3 .^ngnilla, 3 Petromyzon, 1 Annnocoetes. Die Fa-

milie der Cyprinoiden ist mit besonderer Vorliebe behandelt,

und ist gleichsam zu einCr Monographie der belgischen Cy-

prinoiden geworden; mehrere neue Arten sind aufgestellt und
Lcuciscus dolabratus Holandre, L. Selysii Ileckel , L. leses

Jurine, L. ruliloides Selys, L. rutilus, Abramis Heckelii Selys

und Cyprinus striatus Holandre sind in Steindruck abgebildet.

—Von Seefischen sind 41 .Arten angeführt, von denen 30 in

die Scheide bis Antwerpen treten, die übrigen sind noch nicht

in der Scheide beobachtet. Es sind 2 Kaja , 1 Sf|iialiiia, 1

Spinax, 1 Scylliuni, 1 Carcharias, 1 Mustclus, 1 (^liimaera,
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1 Syngnathus, 1 Hippocaiiipus, 5 Fleuroiiectes, 1 Mullus,

2 Trigia, 1 Cottus, 1 Aspidophonis, 1 Gobiiis, 1 (Jyclopte-

nis, 1 Zoarces, 2 Callionymus, 6 Gadidae, 3 Clupeaceen,

2 Saliiionen, 1 Belone, 1 Traclünus, 1 Scomber, 1 Ammo-
dytes, 1 Muraena.

Die neuen Fische des C'aspisclien Rleeres in der Fauna

caspio-cancasia von E. Eichwald, Petersburg 1841, sind auf

4 Tafeln abgebildet. Alle sind bereits früher in diesem Archiv

1838. I. p. 97 beschrieben , worauf ich verweise. Dem Ab-
schnitt über Fische ist eine ausführliche Einleitung über den

Fischfang und dessen Ausdehnung am Kaspischen Meere vor-

liergeschiokt.

Mc Clelland giebt interessante Nachrichten über Indi-

sche Fische, welche in verschiedenen Gegenden durch Griffith

gesammelt wurden. Die neuen in Afghanistan gesammelten

Fische werdeu beschrieben und abgebildet. Sie sind unten

aufgeführt. (Caiculta Journal II. p. 560 )

über die Fische der Insel Chusan bemerkt Cantor in

dem bereits oben p. 92 erwähnten Aufsatze, dass diejenigen

Formen, welche ihm von Seefischen bekannt geworden sind,

fast alle auch in dem Busen von Bengalen und in anderen

Theilen des Indischen Oceaus leben. Die Süsswasserfische

sind grösstentheils Indische Formen, zwei bewohnen Bengalen,

nämlich Anabas scandens und Cyprinus daniconius Ham., einer

ist javanisch und drei sind europäisdi. Unter den letzteren

ist ein Aal , welcher identisch mit Anguilla latirostris Yarrell zu

sein scheint. Annais IX. p. 277. —Die Arten sind ib. p. 484

angegeben, viele sind als neu betrachtet. Die bei den Am-
phibien gemachte Bemerkung, dass die Diagnosen sich fast

nur auf die Färbling beziehen
,

gilt auch hier ; die Flossen-

strahlen sind angegeben. Angeführt werdeu folgende Arten:

Anabas scandens Cuv. , Macropodus ocellatus, Ophicephalus

argus, Mugil cephalotus Cuv., Periophthalmus modestus, Eleo-

tris flammans, Cyprinu.s gibelioides, Cyprinus auratus, Leu-

ciscus daniconius Hamilt. , Cobitis anguillicaudata, Ilemiram-

phus intcrmedius, Silurus punctatus, .anguilla latirostris, Syn-

branchus grammicus.

Ein Verzeichniss dieser Gattungen tlieilte Cautor auch

mit in Mc Clelland's Caiculta Journal Vol. II. 1842. p. 102.
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In l'h. Fr. de SLebolJ's Fauna Japoiiica, Lugdiini Ba-

tavorum, erscliien im Jahre 184'2 ein Heft, welches Fische

enthält, deren Bearbeitung Schlegel iibernonnneii hat. Die

hier erschienenen Fische sind säuinitlich aus der Familie der

Percoiden ; viele sind in Steindruck abgebildet und sehen wegea

des sauberen Colorits sehr schön aus, bei genauerer Besich-

tigung kouiuit mau jedoch in Versuchung, an der Genauigkeit

zu zweifeln. Die neuen .'\rten sind unten angegeben.

In den Transactious of the zoological Society of London

Vol. III. Part 1. 1S42 erschien ein Supplement to a Synopsis

of the fishes of Madeira von Lowe, deren Resultate bereits

aus deu l'roceedings zool. soc. in einem früheren Jahresbe-

richte (dies Archiv VI. 2.) niitgetheilt worden sind, worauf ich

hier verweise.

In demselben Hefte findet sich eine Abhandlung von

Richardson über Australische Fische, in welcher die Arten

sehr ausführlich beschrieben sind. Dieser Arbeit i.st schon iu

den früheren Jahresberichten aus den Jahren 1840, 1841 und

1842 Erwähnung gethan worden, da sie schon im AuHZUge in

den Proc. ^ool. soc. niitgetheilt worden war. Auf drei Kupfer-

tafelu sind folgende Arten abgcbddet: Serrainis sasor, Nema-

dactylus concinnus, Trigla vanessa und Polyommata, Latris

hecateia, Clinus despicillatus. Nur eine Art Scorpaena niili-

taris scheint neu hinzugefügt (s. unten).

John Richardson lieferte in den Annais of nat. Iiist.

IX. p. 15, 120, 207, 384 und X. p. 25, womit jedoch die

Arbeit noch nicht beendigt ist, Beiträge zu der Ichthyologie

von Australien. Die Materialien wurden ihm von Gould über-

geben, dessen A.ssistent Gilbert sie au Port Essington, au

der Nordküste Neuhollands gesammelt hatte. Dazu konuueu

Bemerkungen über Zeichnungen von Fischen, welche Lientn.

Emcry an der Nordwostküste Neuliollands augefertigt hat. Hin-

zugefiigt sind einige Bemerkungen über .Arten von Van Die-

men.sland und Neu -Seeland, welche sich im Museum zu Haslar

befinden. Viele Arten werden als neu beschrieben , die übri-

gen werden als bereits bekannte Arten angesehen , und im

Vergleich nn't den bereits vorhandenen Beschreibungen älterer

und neuerer Ichthyologen von neuem beschrieben. Die neueu

Arten sind unten angeführt.
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In Dieffenbacli's Travels in New Zealaiid, London

1843, p. 206 geben Gray und Ricliardson ein Verzeichniss

von bis jetzt bekannten Neuseeländischen P'isclien , 92 Arten.

Die meisten sind mir nach älteren Schriftstellern zusammen-

gestellt, wphin besonders Solander, Banks und Forster gehö-

ren. Einige sind auch von Dieffenbach gosannnelt und hier

besehrieben. So finden sich längere Artikel über Hemerocoe-

tes acanthorhynchus Cuv. Val., Heniirampluis margiuatus Lacep;

Rhombus plebejus Soland. Nur drei neue Arten werden be-

schrieben, nämlich: Eteotris basalis Gray, Galaxias fmciatus

Gray \mA Anguilla Difffetibachii G t ay , die aber auch schon

in Grays Zool. Miscellany p. 73 beschrieben sind. Diese Ar-

beit wird vorweg genonniien, obgleich von 184.3, weil sie zu

den Miscellany im engorn Zusammenhange steht.

C'amill. Ranzani publicirte vier Abhandlungen über

neue Fische des liologneser Museums in den Novi commen-

tarii Academiae scientiarum instituti Bononiensis; tom. IV.

1840. p. 65; tom. V. 1812. p. 1; p. 307 und p. 339. Unten

wird von den einzelnen Arten und Gattungen die Rede sein;

alle sind abgebildet.

In den Annali universal! di mediciua di Milano, August

1841 ist enthalten: Developpement des Poissons. Memoire lu

au congres de Florence par .M. de Filippi. (.S. Revue zool.

1842. p. 45.)

H. S. R. Jacob i de vesica aerea piscium cum appendice

de vesica aera ccllulosa Erythrini. Diss. inaug. Berol. 1842.

Verf. stellt die Verschiedenheiten der Schwimmblase , wie sie

besonders in Cuvier und Valenciennes Hist. nat. d. poissons

angegeben sind, nach allen Beziehungen ziisannuen. In einem

Anhange wird die im vordem Theil der hintern Abtheilung zel-

lige Schwinmiblase von Erythrinus beschrieben und abgebildet.

Acanthopterygii.

McClelland beschreibt als Ambassis lata Ciiv. einen kleinen

Kiscli von Calciitla. Calcntta Journal II. p. 150. — A. indica id. ib.

p. 585 mit einem schwarzen Flecli an dem Gipfel der vorderen

Rückenflosse; aciit aufrechte Dornen in der Rückenflosse, und drei

am Grunde der l'losse verdeckt; drei aufrechte Dornen am Grunde

der Afterflosse , und einer verborgen. Loodianab. — ./. (Chaiida)

Ruconius Buchan. wird von demselben ebenda beschrieben.
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Apogon Uneatus Schlegel I. c. p. 3 unterscheidet sich von A.

lioeolatiis Rüpp. durch die geriogere Breite der Afterflosse, das Feh-

len des schwarzen Flecks am Grunde der Schwanzflosse, und seinen

weniger zusamraeDgertrückten Körper. D. 7 —1. 9; A. 2. 8; C. 17;

P. 18. V. 1. 5 — Jp. seinilinealtis id. ib. p. 4 hat von der Schnau-

zenspitze über das Auge fort eine schwarze Binde bis unter die

zweite Rückenflosse, eine zweite geht von der Schnauzenspitze

durch das Auge bis zur Spitze des Kiemendeckels. D. 7 —1. 10; A.

2. 8; V. 1. 5; P. 13; C. 19. — Ä. aprion Richards. Anuals IX.

p. 16 mit ungesagtem Praeoperculum und mit einem kleinen Haufen

Zähne auf der Zunge.

.Mehrere Serraiius - Atteo sind von Schlegel I. c. aufgestellt

worden, meist wurde ihnen ihr japanischer Name erhalten: 5. kawa-

mebari stimmt der Form nach mit Serranus hepatus überein; 5 Quer-

binden, auf den weichen senkrechten Flossen Reihen kleiner Flecke, ein

grosser Fleck auf der Membran, welche den liefen batbmondformigeo

Ausschnitt des Kiemendeckels erfütlt, auf dem Präoperculuni 2 braune

Linien D. 18. 12; A. 2. 10. — 5. latifasdatus mit zwei hellen sehr

breiten Längsbinden, die hintern Flossen mit grossen dunklen Pun-
cten, entspricht dem Serr. merra. D. 11. 12; A. 3. 8. —S. poecilono-

tus oben und an den Seiten mit 4 weissen gebogenen Längsstreifen.

D. 11. 15; A. 3. 8. — S. oclocinclus braunroth mit 8 weissen senk-

rechten Binden, ein grosser schwarzer Fleck auf dem Schwänze.

D. 11. 14; A. 3. 9. — S. tsirimen-ara verwandt mit S. marginalls

Cuv. Val., mit einer Reihe von 5 —6 weissen Flecken an den Seiten,

nur der dornige Theil der Rückenflosse hat einen schwarzen Rand.

D. 11. 16; A. 3. 8. — S. episticius braunroth, drei Reihen schwarzer
Punkte auf dem Körper. D. 11. 14; A. S. 8. —S. aka-ara rothbraun mit

ziegelrothen Flecken, auf der Rückenflosse werden diese zu kleinen

schiefen Binden. D 11. 16; A. 3. 8. — Ä. awo-ara braungelb, alle

Flossen, ausser dem dornigen Theil der Rückenflosse, haben einen gel-

ben Rand, der Körper ist mit gelben punctförmigen Flecken bedeckt.

D.H. leblsll. 18; A. 3. 8. —S. mo-ara braungrau mit einigen grossen
marmelirten dunklern Flecken, ü. 11. 15; A. 3. 8. —Ä. dermopterus e'ixt-

farbig braunroth, die Flossen etwas dunkler. D. 11. 19 bis 20; A. 3. 9.

Serranus Gilherti Richards. Annais IX. p. 19. Körper und
Flossen bedeckt mit dunkelbraunen Flecken, die hellere Grundfarbe
zwischen den Flecken an Rücken und Seiten wie die Fäden eines

Netzes, etwa 12 Flecke in einer Reihe zwischen KiemenülTnung und
Schwanzflosse. P. 17. D. 11.17. A. 3. 9. —S. stellans id. ib. wird ver-
glichen milS. Parkinsonii n. hexagonalusCuv. Val.P.16; D.H. 15; A.3.8.

Serra7ius turidiis Ranzani 1. c. V. p. 356 P. 15; D. II. 15; A.

3.9 Flossen braun, schwarzgerandet, Körper und Kopf gelblich;

gehört in die Gruppe der Merous. Brasilien.

Diacope spann .Schlegel I. c. p. 14 D. 10. 10; A. 3. 8; P. 16.

gleicht im Habitus einem Sparus.
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Mesoprion carpoiwtatns Richards. Annals IX. p. 88. Kückea

dUDkel und etwas geQeckt, Flossen ungefleckt, ein dunkler Fleck

umgürtet die drei obern ätrulilen der Brustflosse. D. 10.15. A.3. lu. P.14.

Hanxaoi beschreibt auch zwei neue Arten der Gattung Meso-

prion 1. c. V. p. 353. M. bahiensis. P. 15; D. 10. 14; A. 3. 8 Kopf

dunkelbraun, Rücken rothbraun, übrigens rätblich silberfarbig. M.

-argyreus. F. 16; D. 10. 18; A. 3. 8. Violette Flecke im Nacken,

ähnliche Linien vor den Augen.

Cirrhites aureus Schlegel 1. c. p. 15 einfarbig goldgelb, der

erste Strahl der weichen RückenQosse verlängert. 1). 10. 13 bis 13;

A. 3. 6 —7. 3!".

Schlegel beschreibt I. c. p. 15 unter dem Namen Aulaco-
cephalus einen japanischen Fisch, der mit Centropristes grosse

Ähnlichkeit hat; er hat drei Dornen am Kiemendeckel, das Präoper-

culum ist am horizontalen Rande sehr stark gezähnt, die Schwanz-

flosse ist abgerundet. Die Farbe ist violett, jederseits verläuft am

Schwanz und dicht unter der Rückenflosse eine gelbe Binde, welche

sich am vordem Ende der letztern etwas senkt, und durch das Auge

geht bis zur Spitze des Oberkiefers. D. 9. 13; A. 3. 10; P. 13.

Therapon rubicatus Richards. Annals IX. p. 137 mit kleinerem

Kopf und breiteren Bauchflossen, als bei Th. servus und theraps.

D. 13. 10; A. 3. 9.

Therapon (Velates) oxyrhyncltus Schlegel 1. c. p. 16. Körper

verlängert, Schnauze spitz, Gaumen und Vomer ohne Zähne, blau-

grün mit vier schwarzen Längsbinden, zwischen denen einige un-

deutliche und unterbrochene. D. 13. 10; A. 3. 8.

Derselbe beschreibt ebenda p. 17 einen Fisch unter dem Na-

men Anoplus, den er in die Nähe von Nandus stellt. Er entfernt

sich von Datnia dadurch, dass er Vomerzähne besitzt, von Nandus

unterscheidet er sich durch das Fehlen der Gaumenzäbne; oliven-

braun, Bauch- und Schwanzflosse schwärzlich, vorn an der Rücken-

flosse ein grosser schwarzer Fleck. B. 6; D. 10. 13; A. 3. 8; P. 15.

Dieser Fisch ist bei Krusenstern pl. 54. f. 1. a unter dem Namen
Banjos abgebildet.

Vereis Emeryuna Richards. Annals IX. p. 130. Die dornige

Rückenflosse ist halbkreisförmig. D 5. 31 ; A. 16.

Si/Iago burrus Richards. Annals IX. p. 138 hat Binden au den

Seiten wie S. maculata, aber es fehlt der seitliche Silberstreif, und

68 zeigen sich Flecke an der Rückenflosse. D. 10. 30; A. 1. 31.

Mo Clelland stellt nach einem sehr kleinen Fisch, den Bucha-

nan als eine Atherina abgebildet und beschrieben hat, eine neue Per-

coidengattung auf, in der Nähe von Sillagu. Er nennt sie Ce-

straeus, welcher Name bereits von Cuvier Valencienncs vergeben

ist. Kopf oval und vorn flach, Augen vorstehend und vorn, Kiefer

flach und aufwärts gerichtet, kleine konische /lähnc im Zwischeu-

kiefer. Vier Kiemenstrahlcn und zwei rauhe Leisten, die am obern
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und hintern Winkel des Kiemendectcels in stumpfe Spitzen enden;

Briistflossfio rund, über den BaiichQossen, deren erster Strahl ein

Stachel; Rückenflossen weit f;etrennt, vor der Afterflosse ein flei-

schiger Vorspriing C. minimus , D. 5 —9; P. 16; V. I. 5; A. li;

C. 13. (Calciitta Journal II. 18«. p. 151.)

Ranzani stellt I. c. V. p 340 eine neue Gattung Diapterus
in der Familie der Percoiden auf. Die beschriebene Art I). auratus

scheint mir jedoch nichts anders xa sein, als Gerres brasilianus Cuv.

Val , und es niüsste dann die Gattung wieder eingehen.

Scorpnenu Imrra Richards. Annais IX. p. 215 hochroth, an den

Kiemenstrahlen röthlich weiss, die Seite des Kopfs dunkler geädert;

alle Girren sind grün, und der Körper hat einige uuregelmässige

olivengrüne Flecken. —Sc. jiaiida id. ih. p. 216 Schuppen sehr gross,

35 in einer Längs-, 16 in einer Ouerre'lie; scharlachrolh mit zwei
dunkel hyacintbrothen Binden an der Seile, Körper mit runden oran-

gebraunen Tropfen gefleckt. D. 11 —10; A. 3 —6; F. 16. — Sc. er-

gastuloruni id. ib. p. 217 ein schwarzer Fleck an dem 9., 10., 11.

Rückenflossenstacliel. P. 15; D. 12 —9; A. 3 —5. —Sc. milUaris id.

Transactions zool. soc. III. p. 90 capite breviusculo, cirrhis nullis?,

spinis capitis fere Scorpaenae porci vel bufonis, operculo summo ge-
nisque squainosis; squamis corporis ciliatis; eolore carmesino. B. 7:

P. 16; D. 12. 10; A. 3. 5; V. 1. 5. Australien.

Syniinceia trachyiiis Richards. Annais IX. p. 3S5 verwandt mit

Sc. horrida und brachio, aber die hintern Rückenflossenstacheln sind

niedriger als die vordem, das Präoperculum hat einen Dorn, und es

sind Vomerzähue vorhanden (gehört also zur Gattung Synancidium.

J. .Müll. Abh. d. Acad. zu Berlin v. J. 1839.)

Ranzani will 1. c. V. p. 342 die Gattung Haemulon in zwei
Abtheilungen bringen. Die erste soll die länglichen, nicht stark zu-
sammengedrückten Arten mit zusammengesetzfer Seitenlinie enthal-

ten, die andere die mit hohem, zusammengedrücktem Körper und
einfacher Seitenlinie Aus der zweiten Abtheilung werden zwei neue
Arten H. metanoplerum P. 17; D. 12. 18; A. 3. 9. und H. Moricandi
P. 17; D. 12. 16; A. 3. 9. beide aus Brasilien, beschrieben.

Scolo/iti's luiigiilus Richards. Annais IX. p. 389 viermal so lang
wie hoch. V. 10 —9; A. 3 —7; P. 17.

Ainphiprion rnelanoitolus Richards. Asnals IX. p. 390. Drei

weisse verticale Binden, Kapfund Körper schwarz, Brustflosse am
Grunde schwarz, übrigens gelb, Schwanzflosse gelb am Grunde mit

einer schiefen weissen Binde, die weiche Rückenflosse bat einen
schmalen gelben Rand. — A.? rubrocinctus id. ib. schwarz, Unter-
kiefer, Kehle, Brust, der halbe Schwanz und alle Klosscn hochroth,

die ^uerbinden sind weiss.

t'agrus iinuäriliiberculalu$ Runz. I.e. V. p. 348 mit vier Icuochi-

gen Höckern aiu Kopf, zwei über der äpitze der Schnauze, zwei
vor den Augen. Urusilicn.
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Chaetodon sexfascialits Richards. ADuals X. p. 86 mit tJ senii-

rechten BäDdern. D. 10 —20; A. 3 —17; P. 17.

Chelmon marginalis Richards. Anoals X. p. 29 hat zwei seok-

rechte Bindeo weniger als rostratus, auch ist die RüclieDnosse ab-

gerundet, die Aflerflosse spitz. D. 9 —89; A. 3 —18; P. 15.

McClelland stellt zwei neue Arten der Gattung Ophicephalus

auf 1. c. p. 583. O. indicus zwei Schuppen zwischen den Augen und

eine vorn an der Schnauze, Kopf halb so lang wie der Körper ohne

SchwanzQosse und Kopf, etwa 36 Schuppen längs der Seitenlinie.

D. 26; P. 17; V.«; A. 17. Loodianah. — O. montanus drei Schuppen

in einer Reihe zwischen den Augen, drei im Dreieck gestellte Schuppen

vorn an der Schnauze, etwa 43 Schuppen längs der Seitenlinie; Brust-

flossen mit feinen Qnerbinden. D. 32; P. 14; V. 6; A. 17. Himalaya.

Acanthtirus vulnerator , Ranzani 1. c. V. p. 350. P. 16; D. 9.

28; A. 2. 26; braun, Flossen an der Spitze schwarz. Brasilien.

Eleotris hasalis, Gray zool. Mise. p. 73 braun fein dunkler ge-

fleckt, Flossen schwärzlich , Brustflossen mit einem breiten gelb-

lichen Bande, Kopf schwärzlich, Schwanz rund. D. 7—10; V. 5.

Neu Seeland.

Scarus amjilus Ranzani I. c. p. 324 Kopf und Rücken brauo-

violett, Bauch und Flossen hellrötblicb. Brasilien.

IXalacopterygii.

J. Müller giebt wichtige Andeutungen über eijiige Fa-

milien der Weichflosser , und stellt feste und durchgreifende

Charaktere fiir die Unterscheidung dieser Familien auf (Mo-

natsbericht der Academie zu Berlin 1842. p. 206), Verf. hat

jüngst die Resultate dieser Lhitersuchungen in einem Auf-

satze in diesem Jahrgange dieses Archiv's zusammengestellt,

worauf ich die Leser verweise.

Eq. Anton ii Älessandrini: Apparatus brauchiarum

Heterobranchi anguillaris (Commentarii Acad. Bouoniensis V.

p. 149). Mit zwei Steindrucktafeln.

Bei Gelegenheit eines Vortrages über die Schwimmblase

der Fische (Monatsberichte der Acadeuiie zu Berlin 1842.

p. 174 und 202, und Müller's Archiv 1842. p. 310) machte

J. Müller zwei neue Gattungen aus der Familie der Siluroiden

bekannt aus einem njit Ref. bearbeiteten MS. über neue Welse:

Calophysus M. T. (1. c. p. 179.) Weite Kiemepspalten. Keine

Zähne am Gaumen. Eine Reihe stärkerer Zähne am Oberkiefer und

Unterkiefer, hinter welchen in dem einen oder andern noch eine

Reihe kleinerer Zähne. Der erste Strahl der Brustflosse und Rücken-

flosse am Ende einfach gegliedert, ohne Zähne. Eine lange Fettflossc.
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6 Bartfäileo. 7 Strahlen der Kieroenbaiit. Hierher C. macrepierus

M. T. (PimeloHiis macroplerits Lichtst.) und C rtenndus M. T. (Pimc-

lodiis ctcnodiis Ag).

Enanemus M. T. (1. c. p. 803) Enge KiemenspalteD, Körper

seillich ziisammengcdriickt Der Helm ist von der Haut bedeckt. Die

Zähne am Oberkiefer und Unterkiefer hecheiförmig in einer Binde,

keine an Vomer und Gaumenbeinen, der erste Strahl der Hücken-

und Brustflosse ist ein Dorn. Die Rückenflosse steht ganz vorn und

ist klein. Ausserdem eine sehr kleine Fellflosse. Afterflosse sehr

lang. Strahlen der Brustflossen viel zahlreicher als bei andern Silu-

roiden. Augen von der Haut bedeckt. 6 Bartfäden. Eine neue Art

E. colymbetes aus Surinam.

Siluriis iiidicus McClelland 1. c. p. 583. Vier weiche Strahlen

in der sehr kleinen Rückenflosse, Kopf kurz, Kiemendeckel hinten

mit einem abgerundeten stumpfen Winkel; vier Bartfäden. B. 11; D.

4; P. 1. 3; V. 8; A. 71; C. 18. Loodianah. Hierher werden als Va-
rietäten gezogen S. canio, duda und chedra Buchan.

Pimelodus pusillus Ranzani I. c. V. p. 332 unbekannten Fund-

orts, scheint neu. Der Panzer des Kopfes läuft hinten in eine Spitze

aus, welche an den ersten Strahl der Rückenflosse reicht. 8 Bart-

fäden. D. 1. 6; P. 1. 7; A. 10. — P. anisnrus McClelland I. c.

p. 583. Unterer Lappen der Schwanzflosse kürzer als der obere. 8

Bartfäden. B. 10 bis 15; D. 8. S; V. 6; A. 9; C. 15. Loodianah. —
P. tndicus id. ib. Unterer Lappen der Schwanzflosse kürzer als der

obere; 8 Barifäden. B. 2; D. 2. 6; P. 1 7; V. 6; A. 8; C. 18. Ebenda.

B/tg-rus tnacronemus Ranzani 1. c. V. p. 334 scheint Galeichthys

Gronovü Val. zu sein, wenigstens gehört der Fisch in diese Gattung.

Eine iiiteres.?ante neue Gattung der Siluroiden i.st von

.Mc Cleliand ). c. p. 5S4 aufgestellt:

Glyplosternon, Zähne sammetarlig, Kopf breit und flach,

.Mund an seiner untern Fläche, Augen klein und aufwärts gerichtet;

wenn Dornen vorhanden, sind sie in den Häuten der Flossen ver-

sleckt; Brust- und Bauchflossen breit, sichelförmig; Körper unter-

halb mehr oder weniger mit warzigen oder gestreiften Saugflächeo

besetzt, um sich an den Steinen festzusaugen. Ohne Knochenplatten

am Körper Bewohnt die Gebirge Indiens und Centralasiens. G. re~

licululus Die untere Fläche des Kopfes und des vorderen Theiles

des Körpers bildet eine flache runzlige Oberfläche. An der Quelle des

Cabulflusses. — <j. sulcatus, eine ovale Scheibe an der Brust zwi-
schen den Brustflossen aus Querplatten bestehend, und eine Reihe

ähnlicher Platten an der breiten untern Fläche des ersten Strahls der

Bauchfloseen. D. 8; P. 13; V 7; A. 9. Kasyah - Gebirge. —G. slria-

lui, 8 Bartfäden, eine gestreifte Saugfläche an der Brust. B. 8; D. 8;

P. II; V. 6; A. 9. Kasyah - Gebirge. — G. //eclmopleriis , 8 Bart-

fäden, gestreift an der Brust. B. 9; D. 8; P. 9; V. 6; A. 7. simla-

Gebirge. —G. laOialut, Lippen viellappig umgeschlagen, und ao um
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den Mund aiisgelireitet, dass sie eine breite Qacbe tiaugscheibe bilden.

Afterflosse sehr klein, Rückenflosse ohne Dornen, Fetlflosse lang,

Barträden sehr kurz. D. 7; P. 14; V. T; A. 6. Mishniee- Gebirge.

iSolIte diese Art wegen der Bildung der Lippen nicht eine eigene

Gattung bilden müssen?

Aus derselben Familie stellt derselbe Verf. ib. eine

andere neue Gattung auf, die er Olyia nennt'

Körper weich, lang und c^lindrisch, mit zwei Rückenflossen,

die erste strahlig, die zweite Ketiflo.sse, Kopf verlängert und flach

an der Schnauze, der l^ieniendeckel endet hinten in eine schiefe nach

der Rückenflosse gewendete Spitze, Afterflosse lang, Schwanzflosse

ganz, Zähne sarametartig, kein Rückenflossendorn, 6 —8 dünne Bart-

fäden. 0. longicaudatiis, vor den Brustflossen ein rauher Dorn,

Kiefer gleich lang, sechs borstenarlige Bartfäden, der mittlere Strahl

der Schwanzflosse in eine Spitze verlängert. B 6; D 7; P. 1. 6; V.

5; A. 23. Verf. sieht in dieser Art eine Verbindung zwischen den

Welsen und Cobitis. —O. laliceps, Unterkiefer länger als der obere,

Kopf vorn sehr platt, Augen klein und senkrecht, die Strahlen der

Afterflosse nehmen nach hinten an Länge zu, sechs oder (?) acht

dünne Fäden. B. 13; D. 7; P. 9; V. 7; A. 15. Kasyah -Gebirge.

Callichthys persoiiatiis Ranzani 1. c. V. 1842. p. 322 scheint

Call, longifilis Val. zu sein.

lli/postomus brevitenlaculatus Ranzani I. c. V. p. 328 ist Hyp.

diiodecimaJis Val. Bist. nat. XV. p. 498.

Der 16. Band der grossen Ilisfoire naturelje des poissons

par Cuvier et Valenciennes ist im Jahre 1842 erschienen,

und enthält den Anfang der Familie der f'yprinoiden, nämlich

die Gattnngen Cijprinus , Barhis, Labeobarbus Riipp. , Sc/tiso-

tliorax Heckel, Oreinus McClelland, Ümigihi Val., Rohita

Val., Capoeta Val., Cirrhinus Ciiv. , Gobio Cuv. , Tinea Cuv.,

Labeo Cuv. —In einem Anhange bespricht der Verf. die Eiii-

theiliingen der Cyprinoiden von Hamilton Buchauan und John Mo

Clelland und versucht diese Gattungen auf die oben angegebe-

nen /.uriickzufiihren. Darauf giebt er die Arten mit Bartfäden,

welche ihm zweifelhaft geblieben sind; ihre Zaiil ist bedeutend.

Daiigila Val. mit langer Rückenflosse ohne vorderen Stachel,

mit einem Saum konischer Papillen an der dünnen Oberlippe, und

vier Bartfäden, die Arten aus Java und Indien.

Nuria Val. mit kurzer nach hinten gerückter Rückenflosse ohne

vorderen Stachel , zwei Bartfäden jederseits am Mundwinkel, Lippen

dünn, die Arten von Ceylon und Indien.

Rohita Val., Lippen fleischig, mehr oder weniger gefranzt,

eine dicke Haulfalle bildet oben eine Art stumpfer fleischiger Schnauze
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und iinicn cid Segel, welches die Miindspalte im geschlossenen Zu-
staodi: verdeckt, im vorgcstreckteo Ziisl.inde bildel der Mund eioe

Art Saiign.'i|>r, hierher mehrere Biichanansche Arten

Capoeia Val , nur zwei Bartfäden an den Mundwinkeln, der

erste t$lrahl der Rückeunosse hart und gezäbnelt, oder hart und

ungezähnelt oder weich.

In lief p'auiilie der Cypniioideii stellte McClelland I.e.

p. 576 eine Menge neuer Arten und auch eine neue Gattung auf:

Ruconia unterscheidet sich von Schizothorax Heck, durch vor-

sl reckbare Kiefer, der Zwischenkiefer bildet einen beweglichen Rand.

R. gobioiiies, der Deckel endet in eine runde Spitze, Rückenflosse

in der Milte zwischen Augen und Schwanzflosse, sie hat vorn einen

Stachelsirahl, der hinten gesägt ist. D. 3. 8; P. 19; V. 1. 11; A. 6.

Bamean River. 18". —R. chrysochlora , braungelb. D. 3. 8; P. 19;

V. 10; A. 8. Lolpore, Cabul River. 10" — R, nobilis, Körper und

Klossen mit vielen kleinen Flecken. D. 3. .t; P. 19; V. 11; A. 8.

18". —R. labialus, Kopf länger als die Höhe des Körpers, Zwischen-

kiefer mit dickem Fett bedeckt; die Bartfäden enden in 3 Spitzen.

ü. 3 8; P. 19; V. 10; A. 7. Pushut, Koooar River bei Jullalabad. —
R. hrevis, Lippen mit einer dicken fleischigen .Membran bedeckt,

Flossen klein. D. 2. 7; P. 20; V. II; A. 7. Heimund River.

Scliixot horax Heck. Kopf verlängert und conisch, Schnauze

spitz, Zwischenkiefer fest. a. Unterlippe nur an den Mund-
winkeln mit freiem umgeschlagenen Rande. 5. iiitermedius,

Ü. 4. 8; P. 1. 18; V. 1. 10; A. 2. 6. Cabul River bei Jullalabad;

Tarnuck River, b. Der umgeschlagene Rand an der Unter-
lippe frei au der Spitze. S. Edeiüana, Rand der Unterlippe

ganz, Schnauze gedrückt, Rückenstachel am Grunde gesägt. D. 3. 8;

P. 1. 19; V. I. 9; A. 1. 7. Cabul River bei Kofi -i - Ashruf. — 5.

Ritschieana. Hinterer Rand der Unterlippe dreilappig, Lippen breit,

Rückenslachel breit, Körper gefleckt. D. 4. 8; P. 1. 19; V. 1. 9;

A 1. 6. Afghanistan, — S. barbatns, Kopf verlängert, Lippen dünn
und hart am Rande, Rückenstachel sehr breit, zusammengedrückt
und knochig. D. 3. 8; P. 20; V. 12; A. 2. 6. Cabul River bei Jul-

lalabad.

Oreinus plagioslomut (Schizotborax plagiostomus Heck.). — O.

fjrifßlhii, .Mund halb so breit wie die Länge des Kopfes , Rücken-
stachel breit. U. 4. 8; P. 20; V 11; A. 1. 6. Afghanistan.

Cirrhinus Biirnesiana, Kopf kurz, dick und rund, Kiemendeckel
schmal und klein, Unterkiefer kurz, .Vlund unterhalb. D. 9; P. 16;
V. 9; A. 7. Cabul River bei Jullalabad.

Optarius pitcalorius, Rücken vor der Rückenflosse gebogen,
Afterflokse unter dem hintern Theil der Rückenflosse, Mund klein,

Meilen «ilberfarben mit neun Ouerbinden. D. 8; P. 16; V. 9; A. 8.

Seharanpore. —O. l/icirralus, zwei Zirren, Länge des Kopfes gleich
der Höhe des Körpers, Rückenflosse etwas vor der Afterflosse,
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35 Schuppen an der Seitenlinie, und 9 unvollständige Streifen an den

Seiten, D. 8; P. 13; V. 8; A. 2. 10. Khyber Pass und Cabul River

bei Jullalabad.

Leuciseus neglectus Seiys Faune Beige unterscheidet sich von

L. Idus L. durch den längeren Kopf, niedrigeren Körper, mehr aus-

geschnittene SichwanzQosse und dadurch, dass die Seitenlinie aus 55

Schuppen besteht, deren bei Idus 60 vorhanden sind. Bei Brüssel. —
L. rutiloides, id. ib. D. lä; A. 13. Länge 5" 9". Flossen gelb, viel-

leicht nur Abart von rutilus.

Aspius ulburnoides id. ib. ü. 11; A. 19 —21. 50 Schuppen in

der Seitenlinie, über derselben 8, unter derselben 4 Reihen. Sehr

verwandt mit alburnus.

Abramis Heckelä id. ib. D. 13. A. 19 —80. Seitenlinie mit 48 —
53 Schuppen, über ihr 10, unter ihr 5 Reihen. (A. Buggenhagii?

Yarrell.) 8" 10".

Cobitis Boutonensis Mc Clelland I. c. p. 586. Schnauze etwas

gedrückt, Lippen gefranzt, sechs Bartfäden. D. 8; P. 11; V. 8; A.

6; C. 18. Buutan am Mishmee - Gebirge.

Platycara anisura id. ib. Schwanzflosse ganz, hinten sichelför-

mig, indem die unteren Strahlen kürzer sind als die oberen. Vorn

am Munde fünf rudimentäre Bartfäden, zwei an den Mundwinkeln.

D. 10; P. 21; V. 11; A. 7; C. 19. — P. lissorhynckus , mit einer

Scheibe hinter dem Munde, Schnauze glatt und rund, Schwanzflosse

viereckig. D. 9; P. 18; V. 9; A. 6; C. 19. Beide vom Kasyah-

Gebirge.

J. Müller stellt in seiner Familie der Cliaracineii eine

neue Gattung Hemiodus auf.

Im Zwischenkiefer eine Reihe Zähne, wie runde Blältchen, am
Rande gezähnelt, im Unterkiefer keine Zähne. Fettflosse. Die

Art H. crenidens aus Brasilien, ist Saimo unimaculatus Bloch. (Mo-

natsberichte der Academie zu Berlin 1842. p. 106 und Müller's

Archiv 1842. p. 324.)

J. Müller trennt die Gattung Erytlirinus, wie sie von

Agassiz gefasst wurde, in zwei Untergattungen.

Die eine Erythrinus Cuv. Müll, hat einfach hecheiförmige

Ganmenzähne, die grösseren Hundszähne unter den Kieferzähnen

sind verhälloissmässig kurz, die Schwimmblase zellig. Dahin £.

unitaeniatus Ag. (Synodns erythrinus Bl. S. ) und E. sa/viis Ag. —
Die andere Macrodoti .Müll, hat vor den hecheiförmigen Gaumen-

zähnen eine Reihe grösserer kegelförmiger Gaunienzähue, unter den

Kieferzähnen einzelne sehr grosse Hundszähne, die Schwimmblase

ohne Zellen. Dahin .1/. Trahi'ra Müll. (Er. niacrodon Ag. , Sy nodos

malabaricus Bl. S.), und il. brasiliensis Müll. (Er. brasiliensis Ag.).

(Monatsberichte der Academie zu Berlin 1842. p. 177. Müller's Archiv

1842. p. 308.)
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Mc Clelland macht I. c. einen indischen Saimo bekannt: S.

nrienlalis. Eine Reihe haliiger Zähne längs dem Rande des Unter-

kiefers, der Zwischenkiefer selzt sich längs dem Rande des Ober-

kiefers fort, wodurch zwei Reihen Zähne im Oberkiefer entstehen;

einige Zähne am Vonier und jederseits drei an der Spitze der Zunge.

Kopf gleich der Höhe des Körpers und ein Viertel der ganzen Länge,

Rücken und Seiten mit rothen und grünen unregelmässigen Flecken.

B. 18; D. 12; P. 14; V. 10; A. 10. Nebenflüsse des O.vus.

Selys Longchamps bestätigt das Vorkommen des Coregonus

oxyrht/nchus an den belgischen Küsten. Er fand 10 Individuen unter

Osmerus eperlanns gemengt auf dem Markte zu Brüssel. Sie kamen

von Antwerpen. (Bulletins de l'Acad. de Bru.telles 9. i. p. 510.)

Clupea mucrophthalnia Ranz. 1. c. V. p. 380. Augen gross,

kleine konische Zähne in beiden Kiefern; keine Seitenlinie. Br. S;

D. 17; A. 17. Brasilien.

Exocoetus hahiensis Ranzani I.e. V. p. 368. Bauchflossen ziem-

lich gross, reichen bis zum vierten Strahl der Afterflosse, näher der

Afterflosse als dem Kiemendeckel, dieser ohne Schuppen, keine An-
hänge an den Kiefern.

Esox indica MCClelland 1. c. p. 588. Anfang der Rückenflosse

genau über dem der Afterflosse. D. 18; P. 11; V. 7; A. 15; C. 15.

Loodianab.

Hemiramphus unifatriatus Ranz. I. c. p. 326 aus Brasilien.

Belone Raphidoma Ranzani I. c. V. p. 359 aus Brasilien.

Staniiiiis lieferte in Müllers Archiv 1842. p. 338 eine

Abhandlung über das peripherische Nervensystem des Dorsch

(Gadus Callarias).

Ranzani beschreibt 1. c. IV. p. 76 einen Synbranchus fuligino-

sus aus Brasilien, der, wenn nicht identisch, doch gewiss sehr nahe

verwandt mit S. marmoratus BI. ist. Die Zähne stehen vorn in 6,

an den Seiten in 3 Reiben, Seitenlinie nicht ästig, die Rückenflosse

beginnt hinter dem After; der Schwanz beträgt nur | der ganzen

Länge, damit stimmt aber die Abbildung nicht.

Ranzani beschreibt 1. c. IV. p. 76 einen Gymnolhorax funebris,

der mit G. afer BI. viel Ähnlichkeit hat; aber er ist ungefleckt, und

kommt von Brasilien.

Confrer opislophlhalmus Ranzani 1. c. IV. p. 78, die Augen fast

hinter dem Mundwinkel. Seitenlinie canalartig mit winklig einsprin-

genden Rändern. — C. brati/iensis id. ib. p. 79 pl. XIII. f. 1. Vorn
4 conische, die seitlichen Zähne in 5 Reihen, die Seitenlinie besteht

gleichsam aus einer Reihe Narben in der Haut. — C. cylindroideus

id. ib. p. 80. Zähne in zwei Reihen, vorn auf der Schnauze jeder-

seits 8 Röhren, deren vordere einen fadenförmigen Anhang besitzt;

alle drei aus Brasilien. — C. nibescens id. ib. p. 61 aus dem Mittel-

meer, Zähne in 4 Reihen.

.Ariliiv I. Naiurgeich. IX. Jahrg. 1. Kil. II
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Encheliopliis i. Müller (Monatsbericht der Acadcniio

zu Berlin 1842. p. 205). Keine Brustflossen. Die Kiemen-

spalten beider Seiten sind durch Vereinigung der Kiemenhäute

in der Mitte verbunden. Der After liegt viel weiter nach

vorn als bei den Ophidien, sogleich hinter den Kiemen. Strah-

len der Kiemenhaut 6. Eine neue Art E. vermicularis Müll. 4".

Der Körper läuft nach hinten ganz spitz aus.

G. Valentin lieferte Beiträge zur Anatomie des Zitter-

aales (Gymnotus electricus) in den neuen Denkschriften der

allg. Schweizerischen Gesellschaft für die gesammten Natur-

wissenschaften Bd. VI. Neuchatel 1842.

Iioph obranchii,

A. de Quatrefages giebt in den Annales des sciences

naturelles tome 18. p. 193 einen Beitrag zur Entwickelungs-

geschichte des Syngnuthus Ophidion Linn. Verf. hält die

Beobachtung, dass die Eier bei dieser Art frei unter dem

Leibe angeheftet sind, für neu; dieses Verhalten ist jedoch

schon von Fries als Eintheilungsgrund der Gattung benutzt

worden (Vergl. dies Archiv 1838. I. p. 238). Es wird nur

eine Entwickelungsstufe beschrieben, da Verf. nur die Eier

eines Fisches zur Untersnchung besass.

Vectognathi.

Ranzani beschreibt 1. c. IV. p. Ti zwei neue Teirodon - AHea,

beide aus Brasilien. Der eine T. marmoralus hat 2 Tentakeln und

dahinter die Naslöcher; auf dem Rücken ist er rauh, an den Seiten

glatt, unten hat er Punkte, in denen kleine iSpitzch^n verborgen

sind; oberhalb ist er braun und graubraun marmorirt, an den Seiten

hat er eine Reihe schwarzer Flecke. Eines Hautkiels an den Seiten

wird nicht erwähnt. Der andere, Tetrodon pachycephalus , bat an

einer hohlen Papille zwei Nasenlöcher. Der Bauch ist rauh von

Stacheln, welche gleichsam in den Maschen eines Netzes stehen;

oberhalb schwarzgrau, an den Seiten silberfarbig.

tHydottimti.

Die bereits im vorigen Jahresbericht p. 186 erwähnte Ab-

handlung: On the Anatomy of Auiphioxus lanccolatus by John
Goodsir, ist von zwei lithographirten Tafeln begleitet in den

Transactions of the Royal Society of Edinburgh Vol. XV.
Part. 1. p. 247 erschienen.
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Vlagio»tonti.

A. Ak'ssanJ rini sclirieb Observationes super intiina

brancliiariiiii striictiira pisciiriii cartilagineoruni. (Commentarii

acadciniao IJononiensis IV. 1840. p. 329.)

Die beiden von Ranzani bescbriebenen Haifiscbe von Brasilien

sind bei Müller und Heole bescbrieben, freilieb später als von Ran-
zani. Sein Oaleus maculatus I. c. IV. p. 69 ist Galeocerdo tigrinus

Müll. Henl.; sein Carcharias porosus I. c. IV. p. 70 ist wahrschein-

lich Carcharias (Prionodon) Milberti Val.

Bericht über die Leistungen im Gebiete der ]\atur-

geschichle der Mollusken während des Jahres 1842.

Von

nr. F. H. Troschel.

Von allgemeinem Interesse ist ein Instrument, welches d'Or-

bigny angegeben hat, um den Spiralen Winkel der gewundenen

Schnecken zu messen; er nennt es Helicometer. Es besteht

aus zwei Armen, die in einem Gelenk beweglich sind, und an

dem einen ist ein in ISO Grade getheilter Halbkreis angebracht.

Legt man zwischen beide Arme eine Schnecke, so kann man
den Spiralwinkel unmittelbar ablesen. D'Orbigny bemerkt,

dass man die Gehäuse in drei Abtheilungen bringen kann

:

1) sie haben einen regelmässigen Spiralwinkel in ihrer ganzen

Länge, 2) der Spiralwinkel ist convex, angeschwollen in der

Mitte, 3) der Spiralwinkel ist coneav. Er ^eigt die verschie-

denen Messungsarten an , welche man bei diesen drei Formen
anwenden kann. Das Wachsen der Spira ist mehr oder we-

niger schnell, und die schiefe Richtung der Nath stimmt da-

mit iiberein. Hier genügt es, eine Schnecke, den Mund nach

H*


